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das gehnjabhrige Bejtehen der Schule, auf deren Entwicklung und Fortgang.
Cr jhlog mit dem Wunjdpe, dafy weiterhin Segen auf unjerer Arbeit
rube, und daf wir heute neuen Mut, neue Kraft holen mobgen.

Er gab dann das Wort Herrn Dr. Mloor, iemem Afjijtenten. Diejer
referierte iiber Die ,,beﬂpabagogl e QIubbllbunq Er jtellte die Fragen:
Weldye Umjtande macdyen eine heilpadagogijche Ausbildbung notwendig?
Wer foll ausgebildet mwerden? Was erwarten die, weldye jidy ausbilden
wollen?  Die Sinnesjchwacyen, Getjteskranken, 6cbm-erer5i‘ebharen er=
jordern eine Spezialausbildung. Die wird jedod) nidht durd) die Diethode
allein gegeben. Sie braudyt als Crzieher gange Perjonlichkeiten. Der Cin-
tritt in unjern Kurs jet darum ein PraktiRum voraus, in dem Eignung
und Jeiqung zum Berufe genau gepriift werden. Bm Seminar judjen wir
praktijche $Hilfe. Die Wijjenjchaft Rann fiir uns nur Werkzeug jein. Was
wir von ihr erfabren, ijt nidt legte Wahrheit.

Syerr Dr. Vioor 3eigte uns den jegigen Lehrplan und zog zum BVer=
gleidy nody gwei fremde heran. Den einen aus Budapejt, der acht Semefter
Studium verlangt; den andern aus $Halle, einem Jahreskurs, mehr auf
Spradhheillehre eingejtellt.

Fitr  einen  bheiter=gemiitlichen Unterbruch) jorgte ein gemeinjames
Mittageffen. Jlachmittags 3 Uhr trafen wir uns um $SHauptteil Dder
Tagung im Kirdygemeindehaus am Hirjdengraben. Standerat Dr. K.
Sdhopfer aus Solothurn begriigte uns und fithrte den BVorjig der Ver-
jammlung.

Nady Crledigung des gejdhaftlichen Leiles jprad) Dr. Brugger-Bajel
fiber ,Mediginijd)-biologifhe Grundlagen der modernen eugenijden Be-
jtrebungen”. Der Referent erwdbhnt, der traurigen ZTatjadye, daf jid) die
eugenijch Dinderwertigen tmumer vermehren (im Gegenfag zu den Erd-
titchtigen, miijje unbedingt entgegengearbeitet werden. Da unteridjeiden wir
pofitive und negative Mafnahmen: 1. Pojitive: BVermehrung der Erb-
titdhtigen. 2. YMegative: Verminderung bezw. BVerhinderung des Rranken,
mindermertigen Jtadywud)jes. Durd) verjtandnisvolle AujRldrung jollte
jeder Geijteskranke und Geijtesjchwache Dagu gebracht mwerden, jid) jteri-
lifieren zu lajjen.

Sn der anfchliegenden Diskujjion fragte $Herr Prof. Hanjelmann:
Kamn durd) Sterilijation das Leiden aufgehoben mwerden? Konnen Men-
jchen das Leiden abjdaffen? Wird durd) die Sterilijation die Sdhizo-
;:grenie und Geiftesidhwachheit gebeilt?

Odyweis. Berband fiir Cdywerersiehbate.

Was heit , beobadhten” ?
Dr. Paul PVWoor.
(Sdhluf.)

Jun alledem [iegt etwas Ridytiges jo mweit und nur jo weit, als Ddie
Mogligkeit zum Selbjtandigmwerden iiberhaupt nidyt vorhanden ift; ebenjo
weit mitffen aud) dieje Iteigungen gepflegt, durd) Pflege veredelt und zu



syl e

einem Dauerhaften $Halt in der Gemeinjcdhaft ausgebaut werden. Sur
Klarheit dariiber aber, wie mweit eine Ieigung, den Halt bei andern und
nidgt in jich jelber zu judjen, berechtigt ift und wie weit nicht, wie mweit der
3ogling gu einem $Halt in fich jelber nie fahig mwerden kRann, und wie
weit er der Verantwortung Dder cigenen Entjdjeidung nur ausweidt aus
Bequemlidheit oder Sdyiichternheit, zur Klarbeit dariiber kRann nur die
padagogijche Beobadytung fithren. Denn der 3ogling jelber weify dariiber
aim allerwenigjten Bejdyeid. Sein Freibeitsdrang, feine Sudt nacdy Un-
gebundenbeit, fein Aufbegehren und jein Zrof, jein Cigenjinn und feine
Oppofjitionslujt jind war wohl ein Ausdruk ermadjenden Selbjtbewuft-
jeing, aber yie {ind zuallermeift nur unedyter und entjtellter Ausdruck eines
jelber nod) blind tajtenden Dranges nac) eigener Verantwortung. Der
junge Dann wird jid) jeines eigenen Willens oft nur da bewuft, wo un=
angenehme Anforderungen an ihn gejtellt werden, und er wehrt jidy da-
gegen; es Dbedarf eines [angen Weges, bis er gelernt hat, jeinen eigenen
Willen aud) da aufgerufen zu fiihlen, wo es Unannehmlichkeiten Fu iiber=
winden gilt, durd) die hHindurdy der Weg ur hodhjtmoglichen eigenen Lei:
jtung und Zat fithrt. Er lernt dies aber am leicdhtejten dadurd) — und
jehr viele lernen ¢s allein dadurd) —, daf uerjt einmal ein anderer Nlenjd)
Da ijt, Der Diefen Wppell, Den der 3ogling allein aus der Situation heraus
nody nicht Fu fithlen vermag, wirklid) ausjpridht und jo auszujpredhen
verjteht, dapp ihn der 3ogling auch tatjadlich vernimmt, begreift, verjteht.
Diefer andere MWienjdh — Dder Erjieher — aber Rann dus nur, wenn er
jelber erjt verftanden hat, wo Dder 3ogling iiberhaupt autrifbar ijt; und
dies lernt er, Der Crzieher felbjt, nur durd) Beobachten.

CEs it Rlar, wie diejes Beobadhten bejchaffen jein muf, damit es joldyes
leiften Rann. Das padagogijdhe Beobadten kann nur im Er-
jtehungsverjud) felber Dejtehen, Rann nur im immer wieder-
holten BVerjudy, den 3ogling gur Crgreifung jeiner Lebensaufgabe bei diejer
oder jemer einfachen Rkonkreten Gelegenbeit aufzurufen, verbunden mit
einem tiefdringenden einfithlenden Aufmerken auf den Widerhall jolchen
Appells im 3ogling fein 3iel zu erreichen. Iod) viel weniger als beim
pflegerijdyen Beobachten kRann Hier Crziehung auf das Rejultat Der Be-
obacdhtung warten; denn gerade nur der Erziehungsverjuch, aljo das Cr-
siehen jelber, kamm das Rejultat jutage jordernm. Und nod) viel weniger
hanbdelt es fich bei diefer Art des Beobadhtens um ein diftanziertes Kon-
jtatieren; denn nur in einer engen Cebensgemeinjdhaft von 30g-
ling und Erzieher Rann Der [leftere iiberhaupt bemerken, mwas er
hier judht. PBddagogifdes Beobadten befteht immer im qe-=
meinfamen Grieben einer Situation, inderan dDen 304g-
ling dDer Anjprud) gejtellt wird, jidh 3u bewdhren Die
Frage lautet hier nicht: Was madyt der 3ogling, wenn er jid) jelber iiber-
laffen bleibt, jondern fjie heipt: Was madyt der 30gling, wenn
er in guter Fithrung jteht? Was braudyt er an Fithrung
und wobhin Rann er gefithrt werden? Wenn das pddagogijde
Beobachten nidyt ein Rlares, offenes, im Ernjte unternommenes Mit-
eincuder-BVerjudyen ift, o kRann es iiberhaupt nicht abtragen, was von ihm
ermartet wird. O0 die gemeinjam erlebte Situation {idy nady Stunbden,
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Tagen oder JHonaten bemifyt, jpielt eine nebengeordnete Rolle; ebenjo hat
Die Dbefondere Art Der etwa angewandten abRiirzenden ,Beobadytungs-
methoden” nur jekunddve Bedeutung. Widytig ift, dap der 3ogling
weiB, um was es geht, und da der Beobadyter mit ihm
bei Der Sadye ijt. Wird dieje Bedingung nidht innegehalten, o wird
aus dem padagogijchen Berjud) ein blop tedmijdes Erperiment, defjen
Crtrag dann konjequentermweije aucd)y nur in tednijcher, aber nicht mehr in
eraieherijdher Hinjicht braudybar ijt.

Cs ijt jo Rlar, daB es fajt nicht bejonders gejagt zu werden braudyt:
Cs Dbebalten audy in der Crziehung jowohl die tedhnijde als aud) Ddie
pilegerijdye Beobadytung neben Dder pddagogijden ihre Bedeutung, ins-
befondere da, wo itber eine langere Frift hin itn umfajjendem Sinme be-
obadhtet werden joll. Wenn es jid) darum handelt, handwerklide Eignung,
manuelle Gejdyiklidkeit, Sntelligenzgrad und dhnlides fejtzujtellen, wird
eine vein tedynijche und damit aljp in Rithler Dijtanzterung konftatierende
Beobedhtung nidht nur geniigen, jondern allein am Plage fein. Wo e¢s
aber um Das leiblidge und jeelijche Wobhlergehen und Gedeihen des 3bg-
lings gebht, wo wir feine Verfithrbarkeit Rennen miifjen, um feiner Ge-
fahrdung vorbeugen zu konnen, wo wir jeine BVerleglichkeit kennen miijfen,
um eine BVer{dyiichterung oder BVerhdrtung zu verbiiten, wo wir feine jo-
siale Braudybarkeit und jeine Anpajjungsidhigkeit an Dienjchen und BVer-
haltnijje Rennen miifjen, um ihm Ddenjenigen Lebensraum verjdaffen zu
konmen, indem er ein niiglides und ugleid) gliickliches Leben u fithren
vetmag, da Dbedarf es jenes pjlegerifden Beobachtens, das immer jchon
mebr it als blofes ujehen, immer jdhon Beginn der Fiirjorge und felber
Berjudy eines Helfens. E€s gibt Fdlle, wo Ddiefe Art des Beobadytens die
hochjte bleiben mufp, und gibt Dlomente, am Kdnnen und BVermbdgen jedes
36glings, wo iiber diefe Art des Beobadytens nid)t mehr hinausgegangen
werden kann. Wir denken insbefondere an leidytere und jdhywerere Grade
der Oeiftesichrodade. S[e ausgejprociener Ddie Geijtesichmwddye ijt, Ddejto
weniger Raum bleibt fiir ein eigentliches Crziehen und ein pddagogifdyes
Beobadyten, defto mehr miiflen wir uns auj Fiirjorge und Pflege be-
jhranken. Denn die Selbjtandigkeit, eigene BVervantwortlidkeit, freie Ent-
Yheidung, an welde alle ECrziehung appeiliert, bedeutet ja eben gerade
Geiftesjtarke (wenn wir uns einmal Rury fo ausdriicken Ddiirfen). Wo es
um Ddiefe letern Dinge geht, wo es jidy darum Hhandelt, die im 3bgling
jlummernde eigenjte Lebensaufgabe Fu finden und u wecken, da heift
beobcdjten Das gerade Gegenteil vom blogen Konjtatieren, da heifgt es in
Den andern eingeben, jelber vorangehen, da ift es nur mehr ein Dioment
am Erziehen felber und nicht mehr davon u trennen, es jei denn in be-
grifflicher Abjtraktion.

Wv



	Schweiz. Verband für Schwererziehbare : was heisst "beobachten?" [Schluss]

